
WASHINGTON. Dichter
Rauch in einem U-Bahn-Tun-
nel in der US-Hauptstadt Wa-
shington hat am Montag-
abend ein Drama ausgelöst:
Eine Frau starb, dutzende wei-
tere Menschen wurden nach
Behördenangaben verletzt. Of-
fenbar führte eine elektrische
Panne zu der starken Qualm-
entwicklung. Nach ersten Er-
kenntnissen sollen sich an ei-
ner Stromleitung Funken ge-
bildet haben.

Einigen Betroffenen zufolge
warteten die Passagiere in der
bis zu eine Stunde in den
dunklen, von dichtem Rauch
gefüllten Waggons, bis Feuer-
wehrleute sie retteten. Viele
Pendler husteten, andere wur-
den ohnmächtig oder gerieten
in Panik. Nach Angaben der
Rettungsdienste mussten 84
Menschen in Krankenhäuser
gebracht werden. (afp/dpa)

Rauch in
U-Bahn:
Eine Tote
Ursache für Vorfall
in Washington unklar

braucht es mitunter Stunden,
schreibt die Fotografin unter
dem Künstlernamen Pi-
nar. (vko) Screenshots: Facebook

Mehr Bilder gibt es unter:
http://zu.hna.de/mencat1

nes der berühmtestes mensch-
lichenMotive ist der 34-jährige
US-Schauspieler Channing Ta-
tum (Foto). Um die Katzen in
der gleichen Stellung wie das
männliche Vorbild abzulichten

gesammelt und ihnen Katzen
in der gleichen Pose gegen-
übergestellt. In den sozialen
Netzwerken wurden die Bild-
zusammenstellungen bereits
mehr als tausendmal geteilt. Ei-

Tiere können ganz schön
menschlich aussehen: Das will
ein Fotoprojekt aus den USA
zeigen. Unter dem Titel „Män-
ner und Katzen“ hat ein New
Yorkerin Fotos von Männern

Wenn Katzenwie Menschen posieren

Star möchte sie trotzdem
nicht bezeichnet werden.
Wichtiger ist ihr, dass über
ihre Botschaft diskutiert wird.
„Ich will nur, dass sich was än-
dert“, twitterte die Schülerin
gestern. (vko)
Das Twitter-Profil von Naina:

twitter.com/nainablabla

Von der Resonanz ihrer
Twitter-Botschaft wurde die
Kölnerin selbst überrascht.
„Ich bin völlig überwältigt von
dem Hype, seit Samstagmittag
ist die Lage eskaliert“, sagte
sie dem Express. Naina K.
freut sich, dass ihre Nachricht
so gut ankommt. Als Twitter-

nehmen, „darauf fühle ich
mich von der Schule nicht vor-
bereitet“, sagt sie.

Mit ihrer ehrlichen Bot-
schaft trifft die Schülerin of-
fenbar einen Nerv bei ande-
ren. „Das zu lernen, bleibt
wohl den Eltern überlassen“,
schreibt ein Nutzer.

KÖLN. „Ich bin fast 18 und
hab keine Ahnung von Steu-
ern, Miete oder Versicherun-
gen. Aber ich kann ‘ne Ge-
dichtanalyse schreiben. In 4
Sprachen“ – mit diesen Sätzen
wurde die Schülerin Naina K.
über Nacht zur Berühmtheit
auf Twitter. Ihre Kritik am
deutschen Schulsystem wurde
innerhalb von drei Tagen
knapp 8000 Mal geteilt.

„Am Gymnasium lernt man
überhaupt nicht später auf ei-
genen Beinen zu stehen“, sag-
te die 17-Jährige dem Kölner
Express. Sie macht dieses Jahr
ihr Abitur in den Fächern Erd-
kunde und Englisch an einem
Gymnasium in der nordrhein-
westfälischen Hauptstadt
Köln. Danach will Naina K. ein
Freiwilliges Soziales Jahr im
Kulturbereich machen. Doch
um von zuhause auszuziehen
und Verantwortung zu über-

Am Leben vorbei gelernt
17-Jährige kritisiert Schulsystem auf Twitter – Nachricht verbreitet sich tausendfach

Überrascht von der Reso-
nanz: Naina K. Screenshot: Twitter

Forscher errechnen Erfolg von Tweets
140Zeichen: Längerdarf eine
Nachricht bei Twitter nicht
sein. Damit diewenigenWor-
te möglichst viele Menschen
erreichen, haben amerikani-
sche Forscher ein Erfolgsre-
zept in Form eines Algorith-
mus entwickelt. Demnach
hängt die Verbreitung eines
Tweets von vier Faktoren ab:
Quelle,Kategorie, Tonfallund
der Nennung prominenter

Namen. DieWissenschaftler
der Universität von Kalifor-
nien haben herausgefunden,
dass eine überschwängliche
Sprache keinen Einfluss auf
die Beliebtheit der Nachrich-
ten hat. Vor allem komme es
darauf an, wer hinter dem
Text steht. Dabei gilt: Eine
vertrauenswürdige und be-
reits bekannteQuellewird öf-
ter zitiert. (vko)

HINTERGRUND

Morgen heben konnten. 24
Stunden vorher war an glei-
cher Stelle, rund 180 Kilome-
ter südwestlich der Küste Bor-
neos, bereits der Datenschrei-
ber geborgen worden. Er ent-
hält automatische Messungen
wie Höhe, Geschwindigkeit
und Neigungswinkel der Ma-
schine. Sämtliche Daten müs-
sen nun mit der vorgesehenen
Flugroute, der von den Flug-
lotsen autorisierten Route so-
wie Wetterkarten verglichen
werden.

Für Verwirrung sorgte die
Theorie eines Einsatzleiters
bei der Bergung. Er sagte, die
Maschine könnte vor dem Auf-
prall auf dem Wasser explo-
diert sein. Die indonesische
Behörde für Transportsicher-
heit wies solche Spekulatio-
nen zurück. (dpa)

JAKARTA. Gut zwei Wochen
nach dem Absturz der Air-
Asia-Maschine in Indonesien
haben Taucher gestern auch
den zweiten Flugschreiber ge-
borgen. Damit liegen den Ex-
perten die wichtigsten Ele-
mente vor, um die Absturzur-
sache zu ermitteln. Die Geräte
sollen in der Hauptstadt Jakar-
ta ausgewertet werden.

Ergebnisse dürften erst in
einigen Monaten vorliegen,
betonte das Transportministe-
rium des südostasiatischen
Landes. Taucher fanden den
Flugschreiber des Airbus A320
mit der Flugnummer QZ8501,
der die Gespräche im Cockpit
aufzeichnet, eingeklemmt un-
ter einem Stück des Tragflü-
gels. Sie mussten das schwere
Metallteil erst mit Luftkissen
anheben, ehe sie die Box am

Aufnahme aus
Cockpit gesichert
Air-Asia: Auswertung der Flugschreiber beginnt

Kurz notiert
Waschbär stellte
Kirchenglocken an
EinWaschbär hat sich in Bad
Nauheim allem Anschein nach
als Glöckner betätigt. Das Tier
warMontagnacht vermutlich an
denSchalterderKirchenglocken
gekommen. Das Geläut dauerte
mehrere Stunden und brachte
die Anwohner um den Schlaf,
sagte gestern eine Mitarbeiterin
der Kirchengemeinde.

Dealer schickt Sohn
mit Drogen in die Kita
Ein britischer Dealer hat seinem
Sohn statt eines Mittagessens
versehentlich Drogen imWert
von umgerechnet mehr als
15 000 Euromit in den Kinderta-
gesstättegegeben. EinGericht in
London hat den 23-Jährigen des-
wegen gestern zu vier Jahren
Haft verurteilt. In der Tasche sei-
nes Sohnes wurde unter ande-
rem Kokain gefunden. (dpa)

Schmuggel: 94 iPhones
an Körper geklebt
Ein Chinese wollte 94 iPhones in
Hongkong über die chinesische
Grenze schmuggeln. Dafür hatte
er sich die Handys wie eine Pan-
zerung an den Körper geklebt.
ChinesischeZollfahnderwurden
wegen seines steifen Ganges auf
denMann aufmerksam, dasmel-
dete gestern die chinesische
Nachrichtenseite Sina. (vko)

wer mit wem schmust. Ich bin
ein Alt-Wiener Kaffeehaus
und will das nicht haben“, be-
gründet sie ihr Verhalten vom
6. Januar.

Rechtlich gesehen ist die
60-Jährige mit dem Kuschel-
verbot auf der sicheren Seite.
Sie hat in ihrem Café das
Hausrecht und kann somit
entscheiden, wie sich die Gäs-
te in ihrem Lokal verhalten
dürfen.

Homosexuelle planen Protest
Österreichischen Homose-

xuellen-Gruppen reicht das je-
doch nicht als Begründung.
Sie haben für kommenden
Freitag zu einem Protest vor
dem Kaffeehaus aufgerufen.
Über 2000 Menschen haben in
dem sozialen Netzwerk Face-
book bereits zugesagt. (vko)

WIEN. Anastasia Lopez und
Eva Prewein sind ein Paar.
Dementsprechend begrüßen
sich die beiden Frauen in dem
Wiener Café Prückel mit ei-
nem Kuss. Daraufhin werden
die Homosexuellen erst nicht
bedient und müssen dann das
Lokal verlassen. Diese Bege-
benheit sorgt gerade in öster-
reichischen Medien für Aufse-
hen.

„Solche Andersartigkeiten
gehören in den Puff und nicht
in ihr Traditionshaus“, soll die
Geschäftsführerin laut Anasta-
sia Lopez gesagt haben. Das er-
zählte die 19-Jährige der öster-
reichischen Tageszeitung Ku-
rier. Mit der Diskriminierung
von Homosexuellen habe der
Lokalverweis nichts zu tun,
sagt die Kaffebetreiberin
Christl Sedlar. „Mir ist es egal,

Frauen wegen Kuss
aus Café geworfen
Homosexuelles Paar fühlt sich diskriminiert BERLIN. Der deutsche Raum-

fahrer Alexander Gerst hat
gestern das Bundesverdienst-
kreuz bekommen. Bei der Or-
densverleihung durch Bundes-
präsident Joa-
chim Gauck in
Berlin war er
„nervöser als
beim Start der
Rakete“ ins
Weltall, sagte
der 38-Jährige.

Er hatte von
Mai bis No-
vember 2014 auf der Interna-
tionalen Raumstation ISS ge-
forscht. Dafür zeichnete
Gauck ihn nun aus. „Für mei-
nen Aufstieg in den freien Kos-
mos war ich besser trainiert
als für diese Ehrung“, meinte
der Geophysiker. Er war der
dritte Deutsche, der im All auf
einer Höhe von 400 Kilome-
tern arbeitete. (dpa) Foto: dpa

Gerst geehrt:
Verdienstkreuz
für Raumfahrer

Alexander
Gerst

17. /18.
Januar2015

Documenta-Halle
Kassel, Am Friedrichsplatz

Eintritt: Tageskasse 9,–
Vorverkauf 7,–,
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